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Symptome Der Patient hat stets im Früh-
jahr beidseitig rezidivierende Pseudo-Hotspots 
(= Hautentzündung) mit einem Durchmesser 
vom ca. 2,0 cm und eitrig-wässrigen Abfluss 
in Höhe der Ohrspeicheldrüse (Parotis oder 
Glandula parotidea). 

Anamnese Vorstellung im April 2007. Zu-
sätzlich zu den Hotspots zeigen sich noch wei-
tere Symptome: Milz vergrößert, breiiger fetti-
ger Kot, Neigung zu Blähungen und Durchfall, 
Vorhautentzündung, Analdrüsen verstopft.

Da Leo in einem Dorf mitten in der Feldmark 
lebt, gehören tägliche ausgedehnte Spazier-
gänge, gern auch ohne Leine, durch die Wiesen 
sowie auch auf frisch beackerten Anbauge-
bieten der ortsansässigen Landwirte dazu. 
Im Winter und Sommer ist Leo symptomfrei. 
Meist klingen die Symptome im Juli ab, treten 
seltener im Herbst auf und verschwinden den 
Winter über gänzlich. Regelmäßig im Früh-
jahr, ab ca. März, treten die Pseudo-Hotspots 
wieder auf. 

Außerdem zeigt er leichte Probleme im Gang-
bild. Leo stöbert gerne mit gesenktem Kopf 
durch die Felder. Die Augen sind leicht trüb 
und zeigen Tränenfluss. Die Besitzerin erklärt, 
sie geht häufig früh morgens und am späten 
Nachmittag mit ihm raus, wenn die Bauern 
auf den Feldern ihr Werk vollendet haben und 
die Ruhe wieder da ist.

Die Symptomatik weist eindeutig auf eine 
Kontakt-Intoxikation hin, die auf den stetigen 
Ackerbau zurückzuführen ist. Nach weiterer 

Befragung stellen wir fest, dass die Spazier-

gänge häufig im Anschluss der Düngemittel- 

oder Pflanzenschutzbehandlung mit Pestiziden 

und Herbiziden durch die ansässigen Landwir-

te erfolgt – was unsere Annahme der Kon-

taktallergie und Versuch der Ausleitung der 

im Körper aufgenommenen Stoffe bestätigt.

Therapie Weitere kostspielige Untersuchun-

gen und Analysen ersparen wir Leo und ge-

hen zunächst sofort in die schmerzlindernde 

symptomatische Behandlung mit Teufelskralle. 

Anschießend starten wir eine Ausleitung mit 

Okoubaka, Myristica Sebifera, Ginkgo Biloba 

und Crap Apple, stärken die Leber mit Flor de 

Piedra und mildern die Milz mit Ceanothus 

Americanos, alles homöopathische Mittel in 

mittlerer Potenz. Um den Abheilungsprozess 

der Pseudo-Hotspots nach der Ausleitung zu 

unterstützen, geben wir zunächst Hepar Sulfu-

ris, Sulfur und Calendula in D12. Als Ergänzung 

erhält Leo 3 x täglich Propolis-Tropfen. Auch 

die verstopfen Analdrüsen werden nach Ent-

leerung mittels temporaler Ansäuerung des 

Verdauungsbreis durch Vitamin C reguliert.

Die Spaziergänge dürfen nur noch auf den 

Wegen, im Wald oder auf Grünwiesen ohne 

Ackerbau erfolgen. Der Behandlungserfolg 

stellt sich langsam aber deutlich ein. Am 

4.  Juli ist Leo völlig geheilt. Haut o. B. und 

die Augen sind klar.

Nachsorge Als Konstitutionsmittel erhält 

Leo Causticum Hahnemanni D12 3 x 3 und 

Myristica Sebifera C30, 14 Tage lang. Danach 

sind auch die Analdrüsen wieder frei. Um die 
Milz zu unterstützen, wird eine Dauergabe 
von Ceanothus Americanos angeordnet. Die 
Verdauung unterstützen wir nach Bedarf mit 
Nux Vomica D30.

Kontrolle Im Folgejahr wird konsequent 
der Feldrand und Acker vermieden, leichtes 
Aufflammen der Symptomatik im April. Wir 
vermuten, dass durch den Wind eine Konta-
minierung des Weges nicht auszuschließen 
ist. Eine rasche Behandlung wie o. g. bringt 
schnelle Linderung.

In den Folgejahren bis heute, Mai 2012, ist 
Leo frei von den Pseudo-Hotspots.

Fazit Auch ich als Mensch würde niemals 
durch ein frisch behandeltes Feld laufen. Wenn 
ich mit dem Rad oder Pferd in der Feldmark 
unterwegs bin, und von Weitem schon sehe, 
dass die Spritzmaschinen unterwegs sind, neh-
me ich lieber einen Umweg, um den Kontakt 
zu vermeiden.

Also lassen Sie Ihren Hund nicht willkürlich 
laufen und halten Sie Ihre Patientenbesitzer 
dazu an, die Hunde nicht durch die Felder pre-
schen zu lassen. Sie schützen die Natur und die 
Hunde. Wenn der Leinenzwang vom 1. April bis 
15. Juli wegen der Brut- und Setzzeit eingehal-
ten wird, erübrigt sich der Kontakt von selbst.

In manchen Gemeinden sind, wie in Schar-
beutz an der Ostsee, forstwirtschaftliche 
Aufforstungen oder Freigehege als Freilauf-
gebiete für Hunde gekennzeichnet. Sie sind 
mit Eingangs- und Ausgangstoren versehen. 
Das Betreten zum „Freigänger Hundespazier-
gang“ erfolgt auf eigene Gefahr. Erkundigen 
Sie sich bei ihrer zuständigen Gemeinde oder 
in Hundevereinen.
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Über 300 Teilnehmer trafen sich vom 23. bis 
25. März 2012 in der Paracelsus Schule Kassel 
zu diesem aktuellen Thema. Die herzliche At-
mosphäre, die Studienleiterin Bettina Weyrich 
und ihr Team für alle Gäste bereiteten, half 
zum Gelingen der Veranstaltung sicher ebenso 
wie die warme Frühjahrssonne. Die Teilneh-
mer waren gekommen, um sich auf intensive 
Auseinandersetzungen mit dem Rahmenthema 
einzulassen – bei den verschiedenen Referen-
ten auf ganz unterschiedliche Art und Weise. 
So standen einmal klare Informationen und 
Erfahrungsberichte aus der Praxis im Vorder-
grund, ein anderes Mal Selbsterfahrung und 
Selbsterprobung in den Workshops. Der viel-
fältige Lerngewinn in den Veranstaltungen und 
der Erfahrungsaustausch untereinander mach-
ten das Symposium „rund“. Ein besonderer 
Dank gilt den Mitgliedern des Galli-Theaters, 
die am Samstagabend den großen Hörsaal 
in eine Theaterbühne verwandelten und mit 
dem Stück „Rothäppchen“, das eigens für 
diesen Anlass geschrieben worden war, alle 
Zuschauer fesselte und emotional tief beweg-
te. Der anschließende Workshop mit Heidrun 
Ohnesorge und einem der Schauspieler half zur 
Klärung und Verarbeitung, ohne jedoch den 
Zauber der Aufführung zu zerstören.

Der Theaterabend zeigte eine Möglichkeit 
der praktischen Umsetzung von Märchen in 
der hypnosystemischen Beratung – so das 
Hauptthema von Dipl. med. paed. Dorothea 
Leichsenring am Samstagnachmittag. Sie 
hatte schon im Hauptvortrag am Freitag die 
verschiedenen Facetten des Rahmenthemas 
entfaltet, während Dr.  paed. Hartmut Gut-
sche fundiert-humorvoll seine Erfahrungen im 
Umgang und in der Beratung mit Betroffenen 
erläuterte. Parallel dazu widmeten sich Vortrag 
und Workshop der Psychologischen Beraterin 
Sandra Ehrenberg der vorbeugenden Arbeit, 
z.B. mit Grundschulkindern, nach dem Motto 

„Gefühle dürfen Platz nehmen“ – im wahrsten 
Sinn des Wortes. 

Am Sonntagvormittag folgten rund 70 Teilneh-
mer gespannt der Präsentation von Dr. paed. 
Werner Weishaupt und seiner Partnerin, HP 
PSY Melanie Göldner, die zuerst die Rahmen-
bedingungen für eine sichere und effektive 
Traumabehandlung mithilfe der Psychosoma-
tischen Kinesiologie® darlegten, das Ganze 
dann aber auch praktisch miteinander demons-
trierten und so den Teilnehmern im anschlie-
ßenden Workshop die Möglichkeit eröffneten, 
einzelne Elemente dieser Vorgehensweise – 
wie z.B. sichere Selbsthilfemethoden – gleich 
selbst zu erproben. Parallel dazu konzentrierte 
sich eine kleinere Teilnehmergruppe unter An-
leitung von HP PSY Edelgard Löwer auf das 
Thema „Sexueller Missbrauch: Erfahrung, 
Kraft und Hoffnung teilen“.

Auch am Nachmittag hatten die Symposiums-
teilnehmer noch einmal die Qual der Wahl 
zwischen der Selbsterfahrung unter Anleitung 
von Dipl. soz. paed. Michael Kreiker unter der 
Überschrift „Ursachen von Gewalt – Eigene 
Gewaltanteile als Lösungsansatz“ und der Prä-
sentation von HP PSY Abbas Schirmohammadi 
zum Thema „Gesprächspsychotherapie: Ver-
drängtes akzeptieren, Schwachstellen erken-
nen und Lösungen erarbeiten“, die natürlich 
auch im anschließenden Workshop vertieft 
und konkret für die praktische Arbeit umge-
setzt wurde.

Insgesamt fuhren alle Teilnehmer erfüllt und 
bereichert nach Hause – wie die zahlreichen 
positiven mündlichen und schriftlichen Rück-
meldungen dokumentieren. 

Das nächste Psychotherapie-Symposium findet 
vom 12. bis 14. Oktober in der Paracelsus Schu-
le Dresden statt. Sie sind herzlich eingeladen!

Auf der Suche nach Lösungen bei Gewalt, Sucht und Missbrauch

Rückblick auf das Psychotherapie-Symposium in Kassel




